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Ueber tragen wurde die erledigte Stelle des Oberlehrers für
Musik an dem Schullehrersemm ar in Nagold dem Schullehrer Schäffer
in Waiblingen.

Tagespolitik.
Die Zolltarifkommission des Rcichsiags hat nunmehr

die zweite Lesung der Vorlage begonnen. Es wurde be¬
schlossen, gemäß den Vorschlägen der Sudkommisston die
Generaldebatte abschnittsweise zu fuhren und nur über
solche Einzeltarifnummern zu verhandeln , die im Voraus
zur Erörterung ausgewählt sein werden . Welche das sind,
soll der Beschlußfassung Vorbehalten bleiben. Weiter wurde
beschlossen, über die ersten 72 Positioner , welche die Er¬
zeugnisse des Acker -, Garten- und Wiesenbaus betreffen , eine
besondere Generaldebatte zu veranstalten . Hierzu hat der
Abgeordnete Freiherr von Wangenhcim die Anträge des
Bundes der Landwirte, die schon in erster Lesung abgelehnt
worden sind , wieder eingebracht. Im weiteren Verlauf der
Beratung nahm auch Graf Posudowsky das Wort . Er
wandte sich mit Entschiedenheit gegen die Waugheimschen
Zollforderungen , denen keine Regierung je zustimmen werde,
erklärte im Uebrigen, daß die Regierung an ihren bis¬
herigen Erklärungen nichts zu ändern und er diese zu wieder¬
holen keinen Anlaß habe. Kc-mme der neue Zolltarif nicht
zu stände, so bleibe der alte in Kraft, aber die Situation
sei daun für den Abschluß von Handelsverträgen außer¬
ordentlich ungünstig.

* -i-
Die Freunde der deutschen Kolonien beklagen es schon

lange , daß diese Kolonien so geringe Fortschritte machen.
Zum großen Teil gab man dem Umstande schuld, daß nicht
die richtigen Beamten hinübergeschickt wurden. Wen» mau
seither einen Strich Landes erworben hatte, setzte man einen
Juristen hin, der mit der berufsmäßigen Schwerfälligkeit und
mit dem ganzen ungeheuerlichenApparat, der in der Heimat
zur Anwendung gelaugt, sein Kolouisatiouswerk begann, oder
einen Verwaltungsbeamten , von dem ungefähr das Gleiche
gilt. Dieser Praxis ist es vorzugsweise zu danken , daß
unsere Kolonialpolitik so ungeheuer langsame Fortschritte
macht und gerade den Kreisen , die dem Handel nahestehen,
durchaus mißfällt . Man verlangte deshalb einen eigenen
Kolonialbeamtenstand, der mit überseeischen Verhältnissen
vertraut sei, statt hereingeschneiter pommerscher Assessoren
und Offiziere. Nur; heißt es, die Regierung wolle diesem
Wunsche willfahren . Es soll wenigstens in kleinem Umfang
eine eigene Kolonialbeamtenschaft herangezogen werden und
zwar aus Leuten , welche die Prüfungen für den mittleren
Justiz - , Verwaltungs - und Zolldicnft bestanden und sich
einige Jahre praktisch bewährt haben. Auch Eisenbahnbeamte
sollen in weiterem Umfange herangezogen werden . Alle
müssen im Rechnungswesenbewandert sein, das ist wenigstens
ein Anfang zum Bessern . Warum will die Regierung aber
nicht auch kaufmännisch und technisch geschultes Personal
in diesen Kolonialbeamten - Nachwuchs aufnehmen, wie es in
England geschieht, und warum errichtet man keine staatliche
Kolonialschule? Dies wäre doch fast ebenso wichtig , um
brauchbare mittlere und niedere Kolouialbeamte auszubildcn,
als es nötig ist , z . B . Unteroffiziersschulen zu unterhalten.
Auch die Thatsache wird anscheinend noch nicht genug ge¬
würdigt , daß zur wirklichen Erschließung der Kolonien nicht
der Kolonialbeamte , sondern in allererster Linie Kolonisten
gehören, Leute , die die Landwirtschaft verstehen , tüchtige
Gewerbeleute. Schafft die Regierung hier einmal Besserung,
so wird sich auch bald die Freude an den Kolonien beim
deutschen Volke wieder einstellen.

LandssnKchrMLen.
* Aktensteig, 24 . Sept. In der früheren Spritzenremise

bei der Bodenbrückenwage wird gegenwärtig ein Wachlokal
für die städtische Polizei eingerichtet . Schon lange machte
sich hiefür ein Bedürfnis geltend und für die Einwohner¬
schaft ist das Wachlokal insofern genehm , als man im Falle
benötigter Hilfe doch weiß , wo solche zu holen ist.

* Aktensteig, 24 . Sept . Mit Rücksicht auf den bevor¬
stehenden Umzugstermin und den zu gleicher Zeit oft damit
stattfindenden Dienstbotenwechsel dürfte es angebracht sein,
auf die rechtsgültigen Entscheidungen hinzuweisen , die hin¬
sichtlich der Schadenersatzpflicht für die Mieter und Ver¬
mieter sowohl wie für Herrschaft und Gesinde getroffen wurden
und deren Nichtkenntnis oft zu den unliebsamsten Ausein¬
andersetzungen und Prozessen zwischen den Beteiligten führen.
Der Mieter muß beim Verlassen der innegehabten Wohnung
alles renovieren, was durch Fahrlässigkeit oder ungeeignete

Behandlung ruiniert oder verdorben ist. Sind also z . B.
die Platten des Kochherdes zerschlagen , weil er Kohlen auf
demselben geklopft , sind Löcher in die Dielen gebrannt,
Wände oder Tapeten durch ein Probieren mit Nägelein¬
schlagen zerklopft u . s . w . , so hat der Mieter für den so
angerichteten Schaden aufzukommen . Dagegen hat er nichts
für die natürliche Abnützung der Wohnung zu entrichten,
also wenn im Laufe der Zeit Tapeten und Decken schwarz und
die Dielen abgetreten werden ; das ist, Mutwille und Fahr-
läßigkeit ausgeschlossen , selbstverständlich . Desgleichen haftet
für Unfälle, die durch mangelhafte Beleuchtung der Treppen
entstehen , einzig und allein der Hausbesitzer und nicht der
Mieter . Was ferner die Frage anbetrifft, inwieweit der
Dienstbote für den der Herrschaft zugefügten Schaden auf-
zukommen hat , so ist derselbe nach den Bestimmungen des
Neuen Bürgerlichen Gesetzbuches verpflichtet , allen Schaden
zu ersetzen , den er vorsätzlich oder aus grobem oder mäßigem
Versehen verschuldet hat . Wegen geringer Versehen ist ein
Dienstbote nur dann zum Schadenersatz verpflichtet , wenn
er gegen den ausdrücklichen Befehl der Herrschaft gehandelt
hat. Aber auch wegen eines geringen Versehens ist das
Gesinde schadenersatzpflichtig , wenn es sich zu solchen Diensten
vermietet hat , die einen besonderen Grad von Aufmerksam¬
keit und Geschicklichkeit voraussetzen . Kann der Schaden
weder aus dem rückständigen Lohne noch aus den anderen
Habseligkeiten des Dienstboten ersetzt werden , so muß er den¬
selben während einer verhältnismäßigen Zeit durch unent¬
geltliche Dienstleistung abarbeiten.

* Altettsteig , 24 . Sept. Recht ungemütlich für Fuß¬
gänger sind heutzutage die Straßen geworden. Einmal
um das andere ertönt die Glocke von Radfahrern , nicht
selten vernimmt man auch das „Pud , Pud, " von Automobil¬
gefährten, die wie rasend daherrennen und man sich glück¬
lich schätzen muß, rechtzeitig ausgewichen zu sein. Geradezu
erschreckend gefahrvoll sind aber die neuzeitlichen Fahrzeuge für
die Passanten innerhalb der Städte und Dörfer . So wurde
dieser Tage, wie man uns mitteilt, eine in Ludwigs¬
burg ansässige Frau , die Tochter eines hiesigen Gerber¬
meisters , bei einem Ausgang in der Stadt von einem Rad¬
fahrer angerennt, die Frau stürzte und brach durch den
Fall einen Fuß . Und von Mühlacker wird berichtet , daß
ein Radfahrer den Gehweg entlang fuhr, eine Frau umrannte,
welche eine derartige Gehirnerschütterung bekam, daß sie
schwer krank cm's Bett gefesselt ist. Diese bedauerlichen
Fälle zeigen , daß immer noch nicht genügend Sorgfalt beim
Lenken der Räder angewendet wird, und daß die harten
Strafen, welche den Frevlern jeweils zudiktiert werden, wenig
fruchten. An frequenten Plätzen sollte eben das Radfahren
ganz untersagt sein.

* (Herbstanfang .) Der Herbst nimmt kalendermäßig
heute Mittwoch seinen Anfang . In letzter Nacht trat die
Sonne 27 Minuten nach Mitternacht in das Zeichen der
Wage und bezeichnet damit den astronomischen Beginn des
Herbstes. Die Sonne geht jetzt genau im Osten auf und
im Westen unter, Tag und Nacht sind gleich lang ge¬
worden, bald aber werden die Nächte wieder von merklich
längerer Dauer sein als die Tage.

* Nach den Wettervorhersagen wird den Weingürmern
der Rat gegeben , die Trauben möglichst lange hängen zu
lassen , da alle Aussichten für einen schönen und sonnigen
Spätsommer vorhanden seien. Der gleiche Rat gilt auch
für das Obst. Vielfach konnte man wahrnehmen, daß vor
längerer Zeit schon Obst — und zwar nicht bloß Frühobst
— von den Bäumen genommen wurde. Das war schade;
denn jedermann konnte beobachten , wie sehr das Obst in
der letzten Zeit an Größe und Vollkommenheitzugenommen
hat ! Man lasse es doch vollkommen ausreifen ! Es wird
dadurch geschmack - und wertvoller, ganz abgesehen davon,
daß durch das Herabschlagen des erst halbreifen Obstes,
das durch bloßes Schütteln natürlich nicht gern fallen will,
viele Aeste mit den künftigen Tragknospen herabgerissen
werden . In dieser Beziehung wird viel gesündigt.

* Aagokd , 23 . September . Beim Bahnübergang am
Schietinger Fußweg wurde heute nachmittag ein Mann von
einem Güterzug überfahren ; er wurde derart verstümmelt,
daß seine Persönlichkeit nicht festgestellt werden konnte . Wie
es scheint, hat sich der Mann in selbstmörderischer Absicht
auf die Schienen gelegt.

* Ifakzgrafeurveiker, 23 . Sept. Gestern Montag abend
wurde die Familie des Holzhauers Stahl von einem schreck¬
lichen Unglück heimgesucht . Während die Eltern auf dem
Felde arbeiteten, waren einige Kinder bei dem Jüngsten zu
Hause geblieben . Ein öjähriges Mädchen wollte unbefugter¬
weise demselben einen „ Schoppen " machen . Beim Anzünden

des Spiritusbrenners fingen auch die Kleider des Mädchens
Feuer . Lichterloh brennend und jämmerlich weinend lief
es auf die Straße , wo dann einige Frauen die Flammen
erstickten. Leider war es schon zu spät . Am ganzen Leibe
verbrannt und von rasenden Schmerzen gepeinigt starb das
arme Kind nach 1 ftz Stunden. Die Eltern sind in großem
Jammer.

* Jireudenstadt, 22 . Sept . Die Luftkursaison geht
ihrem Ende zu. Immerhin enthält die vorgestern erschienene
siebente Kurliste noch etwa 500—600 Namen . Die Ge¬
samtzahl der Kurgäste seit Beginn der Saison wird auf
4814 angegeben. Damit ist die vorjährige Frequenz, die
3000 betrug, weit überholt.

* Bei der vom landwirtschaftlichen Bezirksverein Kakiv veran¬
stalteten Jungviehprämierung waren zugeführt 5 Farren und 32
Kalbinnen. Preise erhielten : I . für Farren : Fahrion , Gutspächter
von Hof Dicke I . Preis 2» Mk. Karl Haisch von Liebenzell, Fried¬
rich Kopp von Möttlingen und Christian Herzog von Althengstett je
einen H . Preis von 20 Mk. II . für Kalbinnen : Karl Hanselmann
von Liebelsberg einen Vorzugspreis von 30 Mk. , I . Preise mit je
25 Mk. : Fausel, Gutspächter von Hof Lützenhardt und Karl Haisch
von Liebenzcll. II . Preise mit je 20 Mk. : Andreas Schaible von
Martinsmoos , Johs . Clauß , Witwe von Oberhaugstett, Christian
Clauß von Oberhaugstett, Flik, Schultheiß von Althengstett, Friedrich
Rometsch von Liebelsberg , Luz, Schultheiß in Deckenpfronn,
Friedrich Wacken Hut von Zwerenbergund Martin Han sei mann
von Neubulach . III . Preise mit je 15 Mk. : Jakob Friedrich Volz
von Altburg, Georg Dengler von Liebelsberg , jg . Jakob Süßer von
Althengstett, Friedrich Johs . Weiß, S . von Althengstett, Fr . Maier
z. Schwane in Calw. IV. Preise mit je 10 Mk. : Gottlieb Herzog
von Althengstett , Fischer , Schultheiß in Ostelsheim, Michael Kober
von Stammheim , Jakob Kuder von Stammheim , Fahrion , Gutspächter
auf Hof Dicke, Georg Beck von Calw, Christian Flick von Althengstett,
Eduard Pfrommer von Calw , Chr. Schöning z . Hirsch von Calw
und Jakob Rentier von Althengstett . Gesamtsumme der Preise 500 Mk.

Hieutkiuge «. Die Handwerkskammer hielt am
22 . ds . Mts . zwei Sitzungen . In der ersten wurde aus
Antrag von 11 Mitgliedern noch einmal über die Einführ¬
ung des Befähigungsnachweises (der obligatorischen
Meisterprüfung ) für die Baugewerbe verhandelt . Dies¬
mal stimmten 12 von 23 Anwesenden dafür, und zwar
wünscht man die Verpflichtung auf die Gewerbe der Maurer
und Steinhauer, Zimmerer, Dachdecker, Banflaschner,
-Schlosser und -Schmiede, Bauschreiner und -Glaser , Gipser,
Stukkateure und Maler, Brunnenbauer und Ofenbauer aus¬
zudehnen ; der örtliche Wirkungskreis soll dabei nicht weiter
in Betracht fallen. Die Prüfung hätte von allen (Prüflingen
eines Gewerbes) das gleiche Mindestmaß an Fähigkeiten z>r
verlangen ; die Anforderungen wären weder örtlich noch
sachlich abzustnfen. Wer den Befähigungsnachweis in einem
Gewerbe geleistet, soll auch Arbeiten aus verwandten Ge¬
werben ausführen dürfen. Will einer mehrere Baugewerbe
selbständig betreiben, so wäre ihm dies zu gestatten , wenn
die Gewerbe verwandt sind ; er hätte aber für jedes den
Befähigungsnachweis zu erbringen. (Die übrigen Beschlüsse
betreffen die Organisation der Prüfungen, Uebergangs - und
Strafbestimmungen . Die Verhandlungen dauerten nahezu
6 Stunden.) — In der zweiten Sitzung wurde an Stelle
des verstorbenen Schlossermeisters G. Heldmaier - Calw
Schreinermeister K . Vollmer-Rottenburg als Vorstandsmit¬
glied gewählt. Ferner erfolgte die Wahl der 18 Beauf¬
tragten für das Lehrlingswesen.

* ( Schwurgericht Füfiiugen .) Gestern vormittag 9 Uhr
eröffnet ? Landgerichtsrat Dr . Kapff die Sitzungen des
3. Quartals . Als weitere Schwurrichter stehen ihm zur
Seite Landgcrichtsrat Lust und Landgerichtsrat Abel . Das
Protokoll führt Obersekretär Eisenbart . Als erster Fall
stand auf der Tagesordnung die Strafsache gegen den ver¬
heirateten 45 Jahre alten Fabrikarbeiter Samuel Friedrich
Eisele von Neckartenzlingen, OA . Nürtingen , wegen eines
fortgesetzten Verbrechens des Mißbrauchs einer Geisteskranken
in einer Handlung znsammevtreffend mit einem fortgesetzten
Verbrechen der Blutschande. Die Verhandlung , zu der
10 Zeugen und ein Sachverständiger geladen waren , fand
bei geschlossenen Thüren statt und endigte auf Grund des
Wahrspruchs der Geschworenen mit der Verurteilung des
Angeklagten zu der Gefängnisstrafe von drei Jahren , woran
ein Monat der erlittenen Untersuchungshaft abgeht, auch
wurden demselben die bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren aberkannt.

* Guöiuger Schwurgericht , 22 . Sept . Der Eigentümer
der Holzbachsägmühle, der Sonnenwirt und Holzhändler
Wilhelm Rentschler in Conweiler, schickte am Morgen des
15 . Juli d . I . die Zimmerleute Christian Grimm und Jakob
Frey von Conweiler in die Holzbach, um die baufällige
Sägmühle abzubrechen . Der Obersäger Gottlob Ruff , der
in der Mühle wohnte, hatte vorher , am 12 . Juli , das Haus
verlassen und war nach Neusatz verzogen. Die beiden



Zimmerleute fanden bei ihrer Ankunft die Sägmühle total
niedergebrannt und kehrten alsbald zu Rentschler zurück und
sagten ihm : » Da drin sieht 's schön aus, da liegt alles auf
dem Haufen , die Sägmühle ist abgebrannt , gesehen haben
wir keinen Menschen .

" Als Urheber des Brandes , durch
den ein Schaden von 12 000Mk . entstand, wurde nach kurzer
Zeit der Bruder^des Obersägers, der 1869 in Lehnesägmühle,
Gemeinde Wildbad , geborene ledige Sägerknecht Wilhelm
Friedrich Rufs ermittelt, der bis zum 12 . Juli ebenfalls in
der Holzbachsägmühle gewohnt hatte. Er stand heute vor
dem Schwurgericht und gab Folgendes an : Drei Wochen
lang sei ihm der Gedanke im Kopf gesteckt, daß er die
Sägmühle anzünden wolle . Das Abbrechen und Reparieren
der Mühle hätte große Umstände gemacht, weil alles „ lieder¬
lich und alt " gewesen sei . Da habe er gedacht : „ Was
braucht man die alte Mühle abzubrcchen , ich zünde sie lieber
an " . Er hätte sie vielleicht schon früher angezündet, wenn
sein Bruder — der Obersäger Gottlob Ruff — mit seinen
Fahrnissen versichert gewesen wäre, allein er habe daran
gedacht, daß demselben der Brandschaden nicht vergütet
werde . Deshalb habe er mit dem Anzünden gewartet, bis
sein Bruder ausgezogen gewesen sei . Am Montag , den 14.
Juli , sei er in Neuenbürg gewesen und dort abends 8 Uhr
fortgegangen, um seinen Plan auszuführen . Um 10 Uhr
sei er bei der Mühle angekommen und habe sofort Anstalt
gemacht , anzuzünden . Er habe kleines Holz zusammen¬
getragen, dann den Hausen angezündet und bald habe es
lichterloh gebrannt . Es sei ihm eben darum zu thun ge¬
wesen, daß eine ganz neue Mühle nnd ein davon getrenntes
Wohnhaus erbaut werde und er dann leichter und bequemer
in der neuen Mühle arbeiten könne. Es „ rappele " ihm
eben manchmal im Kopf. Der über den Geisteszustand des
Angeklagten vernommene Sachverständige Professor Dr.
Oesterlen gab an : die Intelligenz des Ruff sei eine sehr ge¬
ringe. Der allgemeinen geistigen Schwäche entspechend sei
auch seine Willensthätigkeit geschwächt und seine Widerstands¬
fähigkeit gegen Antriebe auch zu Unerlaubtem sei äußerst
gering, zumal wenn diese Antriebe auf das wirkliche oder
vermeinte eigene persönliche Interesse Bezug haben. Eine
triebartige krankhafte Willenssteigerung bestehe aber bei Ruff
nicht . Sein Geisteszustand stehe demjenigen eines Schwach¬
sinnigen leichten Grades gleich. Ruff habe demnach die
That nicht verübt in einem Zustand von Bewußtlosigkeitoder
krankhafter Störung der Geistesthätigkeit , durch welche seine
freie Willensbestimmung aufgehoben gewesen wäre, aber er
sei behaftet mit einer solchen Schwächung der Geisteskräfte,
daß durch diese seine freie Willensbestimmung sehr erheblich
herabgesetzt gewesen sei . Die Geschworenen bejahten die
Schuldfrage, billigten aber mildernde Umstände zu und
empfahlen den Ruff, der zn einem Jahre Gefängnis verur¬
teilt wurde, der Gnade des Königs.* Stuttgart, 23 . Sept . Eine öffentliche Tapezierer-
Versammlung beschäftigte sich gestern abend im Gewerk¬
schaftshaus mit der Frage der soziale» Lage der Berufs¬
genossen und dem Fürsicharbeiten der Gehilfen. Der
Zentralvorstand der Organisation , Grünwald -Hamburg,
führte in seinem Vortrag aus , daß der größte Feind der
Bestrebungen der Gehilfen überall die Kleinmeisterschaft sei.
Die Lage dieser Kleinmeister stehe oft unter der der Gehilfen
und doch sehen sie nicht ein, daß für sie, wie für das ganze
Gewerbe überhaupt , eine gesunde und kräftige Organisation
vom größten Vorteil wäre. Von dieser Seite können die
Gehilfen also nichts erwarten, sie müssen sich selbst helfen
und das sei nur durch eine geschlossene Organisation mög¬
lich. Nur der zur Ernährung einer Familie ungenügende
Verdienst der Gehilfen zwingt diese, durch die Fürsicharbeit
einen Nebenverdienst zu erwerben . So lange hier keine
Besserung eintrete , müsse die Gehilfenschaft eben durch An¬
nahme derartiger Arbeiten ihr Einkommen zu vergrößern
suchen und sie werde sich dieses Recht auch nicht nehmen

lassen . In der sich anschließenden Erörterung sprachen sich
alle Redner in diesem Sinne aus.

* Ws« de« Äikdern , 20 . Sept . Seit die Getreide¬
felder abgeerntet sind , wenden sich die Mäuse in vermehrter
Zahl den Kartoffeläckern zu und richten empfindlichen
Schaden an . Es wird deshalb , obgleich die Kräuter der
späteren Sorten noch nicht abgestorben sind , mit dem Aus¬
graben der Knollen begonnen. Der Ertrag befriedigt nach
Güte und Menge.

* Keidevßekm , 22. Septbr. Wie aus Bozen gemeldet
wird, ist die Leiche des seit dem 7 . Juli vermißten Amt¬
manns Cloß von Heidenheim von Bergführern in den
Wänden der Pala di San Martins gefunden worden ; sie
wird nach San Martino di Castrozza gebracht werden.

* Wöttivge« (Station Gundelsheim a . N .) , 21 . Sept.
Der Stand unserer Weinberge ist dieses Jahr ein sehr
günstiger, da dieselben vom Frühjahrsfrost ganz verschont
geblieben sind und die Weingärrner den Rebkrankheitendurch
rechtzeitiges und fleißiges Bespritzen und Schwefeln vor¬
beugten. Der kürzlich eingetretene Regenfördert die Trauben¬
reife zusehends , so daß dieselben meistens schon weich und
schwarz gefärbt sind . Bei anhaltendem günstigem Wetter
dürfte folglich eine sowohl quantitativ als auch qualitativ
reiche Weinernte zu erwarten sein. Manche Weinberge sind
so reichlich mit Trauben behängen, daß man schon jetzt den
Ertrag auf 24—30 bl pro Morgen schätzt.* (verschiedenes .) In Eßlingen wurde beim Aus¬
weichen vor einem Fuhrwerk das Kind des Sattlers Eugen
Schäfer aus dem Kinderwagen unter die Räder geschleudert
und sofort getötet . — In tiefes Leid versetzt wurde die
Familie des Bauern Adam Schatz von Ne uh aus en o . E.
Ihr 13jähriger Sohn geriet auf dem Felde so unglücklich
unter den Wagen, daß ihm ein Hinterrad über die Brust
ging und er bewußtlos nach Hause getragen werden mußte.
Trotz angewandter ärztlicher Hilfe ist der bedauernswerte
Knabe seinen Verletzungen erlegen. — Einen traurigen
Todesfall hat die Familie des Stadttürmers in Biber ach
zu beklagen , deren blühende 22jährige Tochter in Zürich
mehrere Jahre in Stellung war und sich über 1000 Mk.
ersparte. Zum Mittagsmahl hatte die Herrschaft wie die
Dienstboten als Gemüse Pilze (Rehlinge). Unter diesen muß
ein Giftschwamm sich befunden haben, den das Mädchen
genoß und daran unter großen Schmerzen starb. — In
Ravensburg wurde ein junger Bursche, der sich durch
größere Geldausgaben verdächtig gemacht hatte, festgenommeu.
Wie sich herausstellte, hatte derselbe einer ledigen Frauens¬
person , die er zu heiraten beabsichtigte , ihre Ersparnisse im
Betrage von 60 Mk . entwendet und in zwei Tagen zum
größten Teil verjubelt. — In Nendingen OA . Tutt¬
lingen, wurden beim Durchgraben eines Feldwegs 80 Centi-
meter tief 5 menschliche Skelette gefunden, die ganz regel¬los durcheinander lagen, lieber deren Alter und Herkunft
werden allerlei Vermutungen aufgestellt.

* KarksrrrHe, 21 . Sept . Der Stadtrat hat dem Feuer¬
bestattungsverein zugesagt , die Bewilligung der zum Bau
eines Krematoriums erforderlichen Mittel in Höhe von
66 000 Mark beim Bürgerausschuß zu beantragen , sofern
der Verein die Verzinsung des Bauaufwandes mit 4 pCt.
übernimmt.

* Issrzheim , 22 . Sept . Auf bedauerliche Weise kam
ein junges , braves Dienstmädchen hier ums Leben . Die
bei Herrn Weinhändler Schneider in der Stefanienstraße
bedienstete 19 Jahre alte Johanna Scheid von Illingen
war am Samstag vormittag 12 Ilhr damit beschäftigt,
auf brennendem Gas Bodenwachs zu wärmen. Dabei sing
das Wachs Feuer , die Kleider des Mädchens wurden von
der brennenden Masse bespritzt und gingen ebenfalls sofort
in Flammen auf . In seiner Verzweiflung rannte das
Mädchen hinaus auf die Straße , dann wieder in das Haus

zurück und wälzte sich am Boden , um das Feuer zu er¬
sticken . Doch ehe das geschah und ehe fremde Hilfe hinzu¬
kam, hatte das Mädchen hereits am ganzen Körper fürchter¬
liche Brandwunden erlitten. Es wurde ins Krankenhaus
gebracht , und dort ist es gestern abend Vz7 Uhr gestorben.* Sehr viel gestohlen wird in den V-Zügen . In Waden
sind Hierwegen vor längerer Zeit schon besondere Sicherheits¬
maßregeln getroffen worden. Die Züge werden während
ihres Durchlaufs durch badisches Gebiet von Kriminal¬
beamten begleitet , welchen die Ausgabe zufällt, die Fahrgäste
zu beobachte » . Die erwähnten Beamten haben Freifahrts¬
ausweise, welche ihnen die Berechtigung verleihen, ihren
Platz in den betr. Zügen nach Belieben zu wählen . Vor
Betreten eines solchen Zuges haben sie sich bei dem Zug¬
personal in geeigneter Form zu legitimieren, worauf sie sich
ungehindert durch alle Wagen frei bewegen können und
wobei sie insbesondere jenen Abteilen ihre Aufmerksamkeit

An erhöhter Weise zuwenden , welche von ihren Insassen ganz
oder teilweise etwa zum Besuche der Speisewagen vorüber¬
gehendverlassen werden ; denn es ist aus Erfahrung bekannt,
wie gerade solche Abteile zur Vollführmig von Diebstählen
an den zurückgelassenen Effekten besonders ausgesucht werden.

js Werttv, 23 . Sept . Die Nordd . Mg . Zig . schreibt:
Ein Londoner Bankhaus , das zu der , zweifelhaftesten Ge¬
schäften gehört, die nicht der Kontrolle des Börsenvorstandes
unterliegen, fordert in deutschen Blättern und durch Prospekte
zur Spekulation in Wertpapieren auf, wobei unter An¬
preisung eines sicheren Gewinns 20 °/„ der Einzahlung als
Deckung verlangt werden . Thatsächiich bleibt fast immer
der versprochene Gewinn aus. Wider Erwarten steigt nie¬
mals der Kurs . Der Verkauf wird solange hingezogen, bis
Rückschläge eintreten. Das Publikum kann nur dringend
gewarnt werden, mit derartigen Bankhäusern in Geldgeschäfte
sich einzulassen , ohne über deren Vertrauenswürdigkeit ge¬
nau unterrichtet zu sein.

ff Werkt«, 23 . Sept . Die hiesige portugiesische Ge¬
sandtschaft bezeichnet wiederholt die Gerüchte von der Ab¬
tretung der Delagoabai oder irgend eines anderen Hafens
in Südafrika an England als unbegründet. Die portugiesische
Regierung würde dem niemals zustimmen . Es fänden auch
keine Verhandlungen zwischen Portugal und England über
diese Angelegenheit statt.

* Ein gutes Absatzgebiet für deutsche Waren ist das
Land der Pharaonen, Aegypte «. Aus Deutschland werden
dort hauptsächlich eingeführt : Bier und Wein in Flaschen,
Spirituosen , Schreibbücher, Registerkartous, Porzellan, Tafel¬
geschirr , Glaswaren , Farben , Medikamente, und Apotheker¬
waren, Parfümerien , Konfektionsartikel und Textilwaren,
Metall -, Kurz- und Eisenwaren, Fleischkonserven , Leder¬
waren, Lampen und Lampenteile, Werkzeug , Spielzeug,
Fantasie - und andere Artikel . — Aber ebenso besteht eine
ansehnliche Ausfuhr nach Deutschland, die sich namentlich
auf gesalzene Ochsen -, Kuh- und Dromedarfelle, Lederwaren,
Bienenwachs, frische Zwiebeln, Gummi arabicum, Papier
arabische Holzarbeiten, Eier nnd Sennesblätter erstreckt.

* Wrüffek, 22 . Sept . Gräfin Lonyah , geb. Prinzessin
von Belgien , ist gestern abend von Spa hier eingetroffen.
Hiesigen Blättern wird von dort gemeldet , die Gräfin sei
um 6 ffs Uhr plötzlich nach Brüssel abgereist , weil der
König sich weigerte , das Trauergemach , wo die Gräfin an
der Leiche ihrer Mutter betete , zu betreten , ehe sie dieses
verlassen habe. Bei der Ankunft in Brüssel wurde die
Gräfin am Bahnhof von einer großen Menschenmenge , die
sie mit entblößtem Haupte empfing, mit Hochrufen begrüßt.
Es verlautet, die Gräfin reise heute noch nach England
ab. Dem König wurde vom König von England mitgeteilt,
daß dieser beabsichtige , sich beim Leichenbegängnis durch

W Lesefrucht . M
Willst du stark sein , so gewahre deine Schwächen!

Hinter der Sonne des Südens.
Von Hans Wald.

( Fortsetzung .)
Ueber dem mächtigen Portal , auf dessen Wucht der

E .ntreteude scheu blickte , war in eine Steintafel das Haus¬
wappen, eine Axt, eingegraben . Die Ferastro rühmten sich,von den alten Normannen abzustammen , die vor tausend
Jahren Sicilien so oft hcimgesucht . Vielleicht rührte daber
ihre charakteristische Eigenschaft des Jähzorns. Aeußerllch
hätte man denken sollen , sie stammten aus sarazenischemBlute , so schlank und geschmeidig waren sie alle , so dunkel
die Gesichtsfarbe.

Durch die weite Halle kam man in ein paar völligleere Gemächer , und dann in einen schwermütigen Raum,der eher wie ein Kerkeizimrner aussah , als ein Herrensitz.Und doch war es der einzige wirklich wohnliche Raum in
dem alten Bau , Vittorios Heim.Wirr genug sah cs darin freilich aus , denn der Herrhatte streng verboten , irgend etwas während seiner Ab¬
wesenheit anzurühren, was auf dem alten, schweren Tisch,auf den gleichartigen Stühlen oder auf dem niederen , breiten
Ruhebett umherlag. Nur der Steinboden und die Fenster
durften wirklich gesäubert , alles Andere blos in Gegenwartdes Kavaliere in Ordnung gebracht werden.

Er war noch lässig
'

in der Bewahrung seines Eigen¬tums : Die Schaffnerin Theresa und ihre Tochter Lola
stahlen nicht und konnten auch nicht lesen, und Battista,
Theresa s Mann, der das bischen Feld in Ordnung hielt,betrat das Herrenhaus nie.

Jetzt kniete die zierliche Lola vor dem alten Kamin,
in den selbst zur Winterszeit selten Nahrung kam, und
blickte scheu auf zerrissene Papierfetzen, welche der Herr
gestern , bevor er das Haus verlassen, dort hinein geworfen.
Er war nicht in der besten Laune gewesen und hatte kaum
merklich auf ihre und der Mutter Grüße gedankt . Und
so war es fast immer, wenn etwas Geschriebenes ins
Haus kam . . .

Dann konnte Don Vittorio heftig werden bis zum
Uebermaß. Einmal , sie hatte ihm ein Schriftstück gerade
zum Mittagsefsen gebracht , das Mutter Theresa bereitet —
es bestand aus einem Huhn und Eiern und Salat , denn
was gab

's in Ferastro Großes ? da hatte er in aufquellendem
Zorn ihr das Weinglas vor die Füße geworfen . Und
wußte gar nichts davon, bis er ihr von Thräncn über¬
flutetes Gesicht bemerkte, das auf die Scherben starrte.

Da war er aufgesprungen, hatte sie unters Kinn ge¬
faßt , gelacht und geradewegs geküßt . Sie hatte vor Angst
die Hände gefaltet. Und dann hatte er sie mit seinen
funkelnden Augen freundlich angeschaut und gescherzt : „ Lola,
sieh zu, daß Du einen Mann einmal bekommst, der nicht
so ist wie ich l"

Hinaus war sie dann und hatte der Madonna ge¬
dankt , daß sie draußen war . Sie wußten es ja : Wenn
der Cavaliere ein Mädchen so anschaute , dann war es , als
stocke der Herzschlag ! Das sagten Alle . Entweder war er
ein Engel oder ein Teufel ; und nach Manchen das Elftere,;

- denn er stand bei , wo er konnte , wir haben es in der!
Schänke des Andrea gesehen, aber wehe dem, der seinen
Zorn reizte.

Da waren die Fremden gewesen in der Schwefel¬
grube, die die Leute aus Ferastro rerlocken wollten, nicht

mehr zu arbeiten ; die damit drohten, Alles in die Luft zu
sprengen.

Niemand traute sich heran : Don Vittorio allein ging;
die Ader auf der Stirn war dick geschwollen . Einer der
Fremden erhob die Hand mit der Zündschnur, aber ein
Blitz und ein Knall aus der Hand des Cavaliere , der
Mann lag tot am Boden . Und auch den Carabiniere
gegenüber, die einmal einen geflohenen Gefangenen auf
seinem Castell suchten, war er in den heftigsten Zorn ge¬
raten , als sie seinen Worten , der Gesuchte sei fern, nicht
sofort Glauben schenkten. Mit Mühe war ein Zusammen¬
stoß vermieden . . .

Die kleine Lola meinte , es würde am besten sein , der
Herr holte sich eine Frau . Aber hätte Jemand im Scherz
gefragt, ob sie diese Frau sein wollte, sie hätte tausendmal
nein gesagt.

Sie dachte an einen Anderen, um dessentwillen sie
überhaupt in dem einsamen Castell blieb. Und das war
Antonio, der selbst in seinen ersten Lebensjahren mit seinen
Eltern auf dem Castell gelebt.

Um seinetwillen wies sie auch der geschwätzigen, mit¬
unter mehr wie aufdringlichenMutter Anna nicht die Thür,
wenn die, halb weinend , halb klatschend um ein paar
Nahrungsmittel bat, da gar nichts mehr in ihrem Hause
sei, und der große Schlingel solchen Appetit habe.

„ Eh , Mutter Anna , Ihr habt wieder zu lange mit
dem Nachbar Janni geschwatzt ! "

Das bestritt sie dann natürlich aus Leibeskräften,
nannte aber im Stillen die offene Lola wegen ihrer treffen¬
den Worte eine fürwitzige Elster.

Antonio mußte auf dem Wege zur Grube , in der er
arbeitete, beim Castell vorüber ; morgens und abends . Und
meist sprachen sie ein paar Worte . Das Mädchen reichte



den Herzog von Connaught vertreten zu lassen . König
Leopold sprach dafür seinen Dank aus, ließ jedoch wissen,
daß nur die Mitglieder der belgischen Königsfamilie an
den Leichenfeierlichkeiten teilnehmen werden.

* Arüfiek , 22 . Sept. Die Gräfin Lonyay ließ heute
vormittag in der Kirche St . Jakob von Koudenbourg für
ihre Mutter , die verstorbene Königin, eine Totenmesse lesen,
der sie ganz allein beiwohnte. Hernach stattete sie dem
Grafen und der Gräfin von Flandern in ihrem Palais
einen langen Besuch ab und fuhr zum Bahnhof, um Belgien
zu verlassen. Sie fuhr um 2 Uhr ab. Am Bahnhof hatte
sich eine große Menge Volks angesammelt, welche ihr leb¬
hafte Ovationen brachte. Vereinzelte Rufe : „ Nieder mit
dem König ! " wurden gehört. — Der Korr , der Frkf. Ztg.
schreibt über das Leichenbegängnis: Die überstürzte Art
und Weise, mit welcher das Leichenbegängnis der Königin
angeordnet und ausgeführt wurde, erregte hier allgemeines
Befremden im Publikum . Die meisten Menschen in der
Stadt wußten heute vormittag noch gar nicht , daß die Bei¬
setzung nachmittags stattfinde. Ich habe der Ankunft der
Leiche der Königin sowie dem ganzen Leichenbegängnis so¬
eben beigewohnt. Um 3 Uhr begannen die Glocken der
Kirche zu Laeken zu läuten . Der Bahnhof war schwarz
ausge ' chlagen . Keinerlei Blumenschmuck war zu sehen . Alles
war höchst einfach . Der Bahnhof war von der Bürgergarde
von Laeken besetzt . Nur etwa 100 Offiziere, eine Anzahl
hoher Würdenträger des Hofes , Geistlichkeit und Journalisten
waren anwesend . Zehn Minuten vor Eintreffen des Zuges
erschien der Graf von Flandern, welcher große Generals¬
uniform trug . Beim Einlaufen des Zuges präsentierten
die Truppen das Gewehr. Sobald der Zug hielt, stieg der
Graf von Flandern zum König ins Koupe, um ihm dort
zu kondolieren. Prinzessin Clementine, ganz in Schwarz,
verließ mit ihrer Ehrendame den Wagen, um nach der
Kirche von Laeken zu fahren . Hierauf stieg der König aus.
Der Kardinal von Mecheln mit Krummftab und Mitra trat
ihm entgegen , kondolierte ihm und sprach ein kurzes Gebet.
Das Verhalten des Königs war undurchdringlich kalt , aber
sonst der Situation angemessen . In Gesellschaft des Königs
befand sich Prinz Albert. Hierauf setzte sich der Leichenzug
in Bewegung. Die Leiche der Königin ruhte in einem von
acht Pferden gezogenen offenen Leichenwagen , auf welchem
Krone und Hermelin lagen . Hinter dem Leichenwagen
hinkte der König allein daher. Hinter ihm schritt der Graf
von Flandern und Prinz Albert. Hierauf folgten die
Minister und etwa hundert Offiziere und die Geistlichkeit.
Das war Alles. Die Journalisten stellten sich auf. Keiner¬
lei Fürstlichkeiten waren sonst anwesend , auch nicht die Ver¬
treter der auswärtigen Mächte. Alles trug einen ganz
privaten Charakter. Der Zug begab sich zur nahegelegenen
Kirche von Laeken, die trotz des Hellen Sonnenlichts von
Kerzen erleuchtet war. Die Kirche war nicht einmal ganz
gefüllt. Hierauf wurde vom Kardinal die übliche Toten¬
feier gehalten und hiernach die Leiche in die Krypta hinunter¬
getragen. Der König und alle Personen folgten. Gleich
hiernach begab sich der König im geschlossenen Wagen nach
dem Schloß von Brüssel.

* Kaag , 23 . September . Bei der Beratung der Frage,
ob ein Bündnis Hollands mit einer anderen Macht bestehe,
erklärte der Ministerpräsident Kuhper heute in der Deputierten¬
kammer , daß ein Vertrag weder geschlossen noch vorbereitet
sei, auch sei keine offizielle oder offiziöse Note ausgetauscht
worden. Diese Frage sei von den Ministern überhaupt
nicht erörtert worden. Kuyper selbst habe weder in Berlin
noch in Wien oder sonst irgendwo mit einem Staatsmann
oder dessen Vertreter darüber gesprochen . Alle Gerüchte
beruhen auf reiner Erfindung . Die Kammer nahm von
den Erklärungen Kuypers Kenntnis und stellte fest, daß die
Beziehungen Hollands zu den fremden Mächten freundschaft¬
liche geblieben seien.

ihm auch Wohl einen Trunk Wein. Dabei hatte sie ein¬
mal gesagt , als sie ihm zutrank : „ Deinem Glück, Antonio. "

„ Danke ! " hatte er geantwortet. „ Aber ich gehör
' zu

Denen, die nie Glück haben ! "
„ Du kannst daran doch denken ! "
„ Ebenso gut an nichts ! "
Lola liebte den schweigsamen Menschen ; es war über

sie gekommen mit einem Male. Mit der Liebe auf etwas
Eifersucht, und die hatte sich noch gestern geregt , als sie
sah, wie die kecke Manuela den Antonio in den Tanz riß.
Lola harte gedacht , Antonio würde mit ihr tanzen, deshalb
war sie zur Schänke gekommen ; allein, als er davonstürmte,
hatte ein Blick auf sein Gesicht sie gelehrt, er sei unglück¬
lich . Tief unglücklich . Der dachte viel an Tanzen.

Heute früh war er nicht zur Arbeit gegangen, am
Abend war er nicht zurückgekommen.

Wo war er ? Unwillkürlich kam auch ihr die Er¬
mordung des Händlers Pedrilo in den Sinn , sie erbleichte
bis in die Lippen.

Und in ihrer Herzensangst schlang sie die Finger in¬
einander und sprach für ihn eine heiße Bitte.

„ Lola ! " klang es vom offenen Fenster her.
Wachte sie oder träumte sie ? Nein ! Der Mond

schien hell , aber am Fenster stand eine dunkle Gestalt.
„ Lola ! " klang es zum zweiten Male leise.
„ Sie sprang auf : „ Antonio, bist Du es ? "
„ Ja , Mädchen ! Hast Du nicht einenTropfen Wein ? "
„ Gewiß. Warte nur einen Augenblick . Sogleich bin

ich draußen ! "
„ Vielen Dank. Ich warte am Turm. "
Der Schatten verschwand , und das Mädchen eilte

hmaus. Die Eltem schliefen schon. Eine Karaffe Wein

* London , 20 . Sept . Der Luftschiffer Stanley Spencer
stieg gestern nachmittag vom Krhstallpalast mit seinem lenk¬
baren Luftballon „ Mellin " auf. Nachdem er eine Höhe
von tausend Fuß erreicht hatte, flog Spencer über London
und stieg nach einer etwa zweistündigen Reise wohlbehalten
unweit Harrow nieder. Die Distanz beträgt etwa dreißig
englische Meilen . Die Luftreise war durchweg überaus er¬
folgreich.

* London , 22. Sept . Das Reutersche Bureau erfährt
aus Johannesburg vom 20 . ds., daß der Hafen Motala,
zwei engl. Meilen von Lourenco Marques entfernt, infolge
der jüngst gepflogenen Unterhandlungen von Portugal an
England verpachtet worden sei.

* Aetersvurg , 22 . Sept. Das in Port Arthur er¬
scheinende Blatt „ Nowy Kras" entnimmt dem „ Ostasiat.
Lloyd " die von Blättern in Kanton veröffentlichten näheren
Mitteilungen über den Tibetvertrag . Für die Richtigkeit

s will der „ Lloyd " keine Gewähr übernehmen. Die zwölf
Vertragspunkte lauten : 1 . Um den Frieden im Lande auf-

z rechtzuerhalten, tritt China, da es selbst machtlos ist, seine
j Rechte auf Tibet an Rußland ab. 2 . Rußland garantiert
j China Unabhängigkeit seiner (Chinas ) übrigen Provinzen,
i 3 . Wenn China im Falle eines Krieges oder von Unruhen
- nicht im Stande sein sollte , allein die Ruhe im Lande wie-
! der herzustellen , so hat Rußland das Recht , sich einzumischen,

um die gestörte Ruhe wiederherzustellen . 4 . Rußland über¬
nimmt Tibet and wird durch seinen Vertreter es verwalten'

! lassen . 5 . China darf in Tibet Konsulate errichten . 6 . Ruß-
! land verpflichtet sich , die chinesischen Kaufleute zu unterstützen.

7 . Wenn in Tibet chinesische Flüchtlinge sich aufhalten sollen,
muß Rußland sie an China ausliefern . 8 . Rußland darf
von chinesischen Waren in Tibet keine Abgaben erheben.
9 . Rußland muß der einheimischen Bevölkerung Tibets eine
gute Behandlung zu Teil werden lassen . 10. Rußland
darf seine Religion der einheimischen Bevölkerung nicht mit
Gewalt aufdrängen . 11 . Rußland steht das Recht zu, in
Tibet Eisenbahnen zu bauen und Bergwerke anzulegen ; es
muß jedoch den Chinesen gestattet sein, Aktien von derartigen
Unternehmen zu erwerben. 12 . Beim Bau von Eisenbahnen
und Festungen dürfen tibetanische Tempel nicht zerstört
werden. Die „ Nowosti" geben die Mitteilungen des offiziösen
„ Nowy Kras " wieder, ohne ein Wort hinzuzufügeu.

* Khrifiisnia , 23 . Sept . Der deutsche Kaiser richtete
an Kapitän Sverdurp folgende Depesche : „ Aus vollem See¬
mannsherzen ein freudiger Gruß mit Willkommen zur
Heimkehr . Ich Preise Gott mit Ihnen , daß er Sie , das
Schiff und die tapfere Mannschaft zu den Ihrigen glück¬
lich zurückführte . Wilhelm I . U .

"
ff Aelgrad , 23 . Sept . Aus dem Sandschak Novibazar

drangen Albanesen ins Kopaoniki-Gebiet in Serbien und
griffen 3 Stunden von der türkischen Grenze serbische Fuhr-

j
leute an , deren Ochsen und Wagen sie raubten . 2 Fuhr¬
leute wurden getötet , 3 gefangen fortgeführt . Als die Grenz¬
wächter erschienen , entflohen die Räuber.

ff Sofia, 23 . Sept . Der in Dorbritsch interniert ge¬
haltene Agent des macedonischen Komitees, Reserveober¬
leutnant Nikolov, ist angeblich nach Rumänien entflohen.

ff Sofia , 23 . Sept . Nach Meldungen aus Macedonien
ist die Aufständischenbewegungdort im Zunehmen begriffen.
An den Eisenbahn- und Telegraphcnanlagen wurden viel¬
fach Verwüstungen angerichtet.

* Gtkoma (Washington) , 22 . Sept . Eine mächtige
Petroleumquelle wurde bei Cottela in Südalaska entdeckt.
Die Quelle liegt 250 Fuß tief und liefert Petroleum von
erster Qualität.

* General Wheeler, der soeben von den französischen
Manövern nach Philadelphia zurückgekehrt ist, erklärte dem
Blatte Mailand Expreß zufolge, die Franzosen hätten aus
dem südafrikanischen Kriege nichts gelernt. Die französische
Armee sei nur in einigen Kleinigkeiten modern, in anderen

war rasch gefüllt, mit Brot und Käse dazu schlüpfte Lola
zu dem Harrenden.

Er trank in durstigen Zügen.
„ Hab Dank, Du bestes Mädchen !"
Seine freundlich-liebevollen Worte trieben ihr die

Purpurglut in die Wangen ; beide Hände streckte sie ihm
hin . Er atmete schwer. Dann mit einem Male warf er
sich zu Boden und drückte sein erhitztes Gesicht in ihre
Finger . Sie erschrak. Die Frage, die sie an ihn richten
wollte, erstarb ihr auf den Lippen. Etwas anderes drängte
sich unwillkürlich ihr auf die Lippen.

Scheu sah sie sich um ; der Turm und das alte Ge¬
mäuer warfen gespenstische Schatten weithin, große Fleder¬
mäuse flatterten umher, ein unheimliches Tier für einen
Fremden, dem zwischen diesem Gestein emporgewachsenen
Mädchen nichts Auffallendes. Und mit zwingender Gewalt
flüsterte sie es ihm dann zu : „ Antonio , Du weißt, daß Pedrilo,
der Händler , gestern erschossen ist ? "

In seinen dunklen Augen leuchtete es unheimlich auf:
„ Das weiß ich , Mädchen, ich weiß auch noch mehr.

" Seine
Stimme klang heiser , als er diese Worte sprach , und dann
stürzte er den Rest des Weines hinunter.

Sie preßte die Hände aufs wogende Herz.
„ Noch mehr weißt Du ? " flüsterte sie dann , „ Du ahnst,

wer der Mörder ist ? "
„ Ich ahne es nicht blos , ich weiß es ! "
„ Du, Du - weißt es I " stammelte sie . „ So geh

in die Stadt zum Procurator ! "
„ Aus der Stadt komme ich soeben ! "
„ Und Du hast nichts gemeldet ? "
„ Nein ! " Das klang , als ob Antonio unwillig werde

über dies Fragen.
„Und wirst es auch nicht melden ? "

Beziehungen sei sie so weit hinter der Zeit zurückgeblieben,
daß es ein Verbrechen sei, sie in einem solchen Zustand zu
erhalten . Sie besitze kein Geschütz für Fernfeuerung und
könne sich mit den Armeen der anderen Großmächte nicht
vergleichen.

* Das meiste Gold , das in Amerika gewonnen wird,
kommt aus dem Staate Kolorado . Es beläuft sich jährlich
aus 29 Millionen Dollar. Alaska und Klondyke , die
neuesten Goldgräber -Kolonien, produzieren nur für 24 ff,, Mill.
zusammen , dann kommt Kalifornien mit 15,7 Mill. Alle
Staaten zusammen liefern jährlich für 75 Millionen Doll.
Gold.

ff JohaurreLönrg, 23 . Sept . Die Randnail meldet,
daß eine von der Kriegsschuld völlig unabhängige Anleihe
in Höhe von 20 Millionen L . für öffentliche Arbeiten pro¬
duktiver Art ausgenommen werde und der Dienst dieser An¬
leihe unmittelbar den Einkünften der Kolonie zur Last fallen
solle. Der Voranschlag für Transvaal für das Jahr vom
Juni 1902—03 schätze die Einnahmen auf 4 Mill. und
die Ausgaben auf 3 700 000 L.

Handel und Verkehr.
* Wagolö , 21 . Sept . Gestern fand hier der erste Obstmarkt

statt . Mostobst galt 4 - 4,20 Mk . , Tafelobst : Aepfel 9 Mk ., Birnen
11—12 Mk . Zwetschgen wurden noch nicht zugeführt.

* WööLngen , 22. Sept . (Obstverkäufe .) Auf dem Bahnhofe
wurden heute saure Mostäpfel zu 4,30 Mk . pro Zentner bei raschem
Absatz verkauft.

* Kßkirrgeri , 20. Sept . (Obstmarkt .) Zufuhr 250 Säcke. Preis
4,60 —5 Mk . per Ztr . Verkauf gut . Auf dem Güterbahnhof betrug
die Zufuhr 1 Wagen schweizer, und ein Wagen bad . Obst . Preis
4 —4,20 Mk . per Ztr.

* "
Dorn oberen Käu , 20 . Sept . Dank der trockenen Witterung

ist die Hopfenpflücke bis auf wenig Ausnahmen beendigt . Auch steigert
sich neuerdings die Nachfrage . In Bondorf bewegt sich der Preis
zwischen 58 und 60 Mk . In Unterjesingen gingen größere Partien
zu 70 Mk. per Ztr . über die Wage.

* (Weinernte in Südtirok .) Wie von Bozen mitgeteilt wird,
ist der Stand der Weinemte im ganzen deutschen Südtirol durchweg,
sowohl was Quantität als insbesondere Qualität betrifft , ein so
günstiger , wie er feit Jahren nicht beobachtet wurde . Die unter den
süddeutschen Käufern verbreiteten Nachrichten über einen angeblich
durch Hagelschlag angerichteten Schaden sind vollständig unwahr.
Außer einem ganz geringfügigen Strich in der Lanaer Gegend blieb
ganz Deutsch -Südtirol von jedem Wetterschaden bewahrt . Namentlich
in den Hauptproduktionsortcn Ueberetsch, Kaltern , Bozener Hügel¬
lagen ist für das heurige Jahr eine überaus reiche und qualitativ
ausnahmsweise schöne Ernte zu erwarten.

* (Wie düngen narr unsere Wissen ?) Eins der wich¬
tigsten Kapitel unserer Düngungslehre ist die Wiesendüngung . Nichts
wird schlechter und unzweckmäßiger behandelt , aber nichts dankt eine
Düngung mehr als gerade die Wiesen . Es hängt ja auch mehr da¬
von ab , als man gemeinhin denkt : das Wohlbefinden des Viehstalles.
Gutes Heu giebt viel Milch , guten Mist . Ist dagegen schlechtesGras
auf der Wiese gewachsen, so ist der Milchertrag geringer ; es kommt
hinzu , daß teure Kraftfuttermittel angekaust werden müssen , um das
Vieh im Stand zu halten . War die Ernte schlecht und ist daher das
Geld knapp , so wird meist der Viehstand verringert und im nächsten
Jahr müssen die Aecker büßen , daß es weniger Mist giebt . Anders
bei gutem Düngungszustand der Wiesen : Durch Kaliphosphat kommen
die Kleearten und Wicken hervor , die bisher von Sauergräsern und
Moos unterdrückt waren , und gutes Gras breitet sich aus , wo man
früher nicht glaubte , daß es wachsen könnte . Der Ertrag ivird da¬
durch verdoppelt und verdreifacht und die Wiese wird zu einer Ein¬
nahmequelle , welche unter Umständen eine schlechte andere Ernte
herausreißt . Ost ist Kalidüngung allein rentabel , meist dagegen muß
dazu noch Phosphorsäure gegeben werden , ob im Thomasmehl,
Knochenmehl oder Superphosphat , ist gleich . Stickstoffdüngnng ist
nur bei ganz vernachlässigten Wiesen am Platze , da ja die Leguminosen
für die Herbeischaffung der nötigen Stickstoffmcngen sorgen , wenn sie
selbst durch Kali und Phosphorsäure kräftig genug dazu sind . Eine
geringe Wiese braucht im ersten Jahre 6 Ztr . Kaimt auf den württ.
Morgen und außerdem ein Phosphat ; im nächsten Jahre kann man
auf 5 oder 4 Ztr . Kaimt zurückgehen, doch sollte man nie unter 4 bis
6 Ztr . ausstreuen , wenn man dauernd hohe Erträge zu haben wünscht.
Das Ausstreuen sollte schon im Herbst oder Winter vorgenommen
werden , nur wenn die Wiese der Ucberschwemmung ausgesetzt ist, erst
im zeitigen Frühjahr . Diese Düngungen haben sich auch auf hoch¬
gelegenen Wiesen (im Schwarzwald und dem Jura ) bewährt.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

„ Nein, nie in meinem Leben ! "
Da fuhr sie erschrocken zurück. „ Antonio , so zu spreche«

ist eine Sünde ! "
Seine Micke irrten auf ihrem erschrockenen Antlitz hin

und her. Er kämpfte mit sich selbst.
„ Lola ! Du bist gut zu mir gewesen . Drum bitte ich

Dich , sprich nicht so ! Sünde oder nicht , ich kann nichts
weiter sagen ! "

„ Du hast selbst ein schlechtes Gewissen , Antonio I"
sagte sie heftig . „ Und ich dachte . . . "

Sie setzte sich auf einen Stein und weinte.
So merkte sie nicht , wie der vor ihr Stehende die

Hand gegen das Haus und den Turm hob und die Faust
drohend schüttelte.

„ Lebe Wohl, Lola , und nochmals vielen Dank ! "
Sie sah nicht auf. In ihrer Brust stritten Groll und

Liebe mit einander : Hat er denn gar kein Gefühl für Dich,
daß er Dich so im Ungewissen lassen kann? " Und dann
sprach wieder eine ihm günstige Stimme : „ Hab Vertrauen
zu ihm, Du siehst doch, er leidet ! "

„ Gute Nacht, Lola ! " klang es wieder.
„ Gute Nacht ! " Sie flüsterte es. Aber als er sich

dann abwenden wollte, ertrug sie es nicht . Sie küßte ihn,
während sie ihn mit den Armen umfing. Aber dann ließ
sie ihn plötzlich los und stieß ihn von sich : Ihre Liebkosung
war nicht erwidert!

„ Antonio ! "
Eine Helle Stimme zwang den in Grübeleien Ver¬

sunkenen , der langsam zum Dorfe von Kastell hinüberschritt,
stehen zu bleiben. Um eine Wegecke war Vittorio di Ferastro
herumgeritten und hielt nun Plötzlich vor dem nächtlichen
Wanderer . (F . f.)



AorstöezirL Hffakzgrafeuweiker.

Radklstammhch-
Berkauf

Freitag , 17. Oktober ds . IS.
Vs12 Uhr

im Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Neugreut, Teichweg , Kohlplatte,
Heidelbeergfäll, Ebene, Baumberg,
Erzbühl , Saiblesteich , Sulz, Reutte-
wies und Reuttersteig:

1485 Stück Langholz, Fm . 21801.
564 II ., 240 III ., 269 IV . ,
11 V. Kl. 524 Stück Sägholz,
Fm . 306 I., 89 II .. 62 111 . Kl.

Altensteig.

Arketterhosrrr
Arkriterhrmdrn
Arkriterblouse»
Arbeiterschürze
empfiehlt

Fv . VÜM - h;
Tuch- und Kleiderhandlung.

A l t e n st e i g.
Feinst eingemachte

empfehlen bei Mehrabuahme zu
billigen Preisen

Chrn . Burghard jr.
Fr . Flaig , Conditor.

srsn ss
Bester echter Bohnenkaffee

aus den
Dampf - Kaffeedrennereien
P . H . znhoffen

Bonn , Berlin
Hoflieferant weil . Ihrer Majestät

der Kaiserin und Königin Friedrich.
Weitaus größtes Etablissementder

Branche am Platze.
Eigenes Zoll -Lager.

„ Bären -Kaffee " ist käuflich in
1/2 Pfund-Packeten zu 60, 70,
80 und 85 Pfg. beiG . Strobel

in Altensteig.
Mit hübsch dekorierten Porzellan-
Tassen und ganzen Porzellan-

Kaffee-Servicen als:
HW Kratis -Drrgaben.

Nagold

,u« Einmache»
prima Qualität, hat bei sofortiger
Bestellung größeres Quantum billig
abzugeben , desgl. empfehle prima

Speifezwiebel «nd

0 wre

holl Blumen¬
zwiebel.

Fr . Schuster , Handelsg.

Altensteig.

Der IM . KMeiu Dt
hat den diesseitigen landw . Bezirksverein zu dem am Donnerstag,
de« 2S . Sept . d . Js . in Horb stattfindenden landwirtschaftliche«
Bezirksfest eingeladen.

Von dem Festprogramm sei hervorgehoben:
1 . Vormittags 7 ^ Uhr Beginn der Thätigkeit des Preisgerichts

(Prämierung von Rindvieh , Schweinen und Ziegen).
2 . Gegen 12 Uhr Festessen im Gasthof zur „ Krone" .
3 . Nachmittags 3 Uhr Festzug.
Die Mitglieder des landw . Vereins Nagold werden zum Besuche

des Festes freundlichst eingeladen.
Nagold, den 22 . September 1902.

Dev DeveLurusoftuir - :
Ritter.

Mnftchis
ßavien ß

G in schönster H
z Auswahl z

W . Rieker W

2M «! ist WKMdiiMii,
^

die ersteZiehung der großen Reutlinger Marie « Kirchen-
ban -Lotterie findet garantiert am 7. Oktober statt.

1400 Kelllgemnne, äsi'untei ' lLauptgeiivinns mit
DL. 2S 000 10000 SOOO stzs.
Volllose ü Mk . 2 .— (giltig für beide Ziehungen am 7 . Oktober und
2 . Dezember ), Teillose u Mk . 1 .— , auf 12 Lose 1 Freilos.

Porto und Liste 40 Pfg . etxa . Zu beziehen durch die
X GeneralagenturEberhard Fetzer , Stuttgart

und die bekannten Losgeschäfte im Lande.

irls kommst vn sn , so sok ^ snsn ^ sisssr 'WLsoUs?
„ gsbrsmksok , Uobsr Sobatr, ioü babs einsn Vsrsnok mit

^ vr . 1 komp 80 n '8 Htzittznpillvtzi'
^ Lodotriaarks Asmsobt. In Ankimkt vsiäs

iok kein amlsrss Lsiksnpnirsr vnsäsi bsnniMn^

Usborall käuklivb.

In Altensteig zu haben bei Heinrich Scholder und I . Wurster
xfF X^F X F̂

XhX FhX X4X ^sfX ^sX FfjX F X̂ ^ HX Ftzx F X̂ ^ x

I Ha,LVL » r ^
t -i » LUUL

Altensteig.

H Cvang. Mürttbg.Kalender ^
^ Der Detter ans Schwaden A
^ Der lnstige KilderkalenderXsf
^ Der Dotksdote
^ Hahrer Hinkender Kote

z» haben bei

L Kl6k6?.

Buchdruckerei.

errick tsöeNoLe ^ ärcke
bei emftcker mükelorer

Meit.

Kleyle ; ,
find gesundheitlich «nd wirtschaftlich die denkbar vor¬

teilhafteste Kleidung.
Im eigensten Interesse der Eltern empfiehlt es sich , bei

Deckung des Bedarfes Bkeyle ' s Knaben -Anzüge bei mir zu
prüfendem Vergleiche anzusehen.

Vorzeigung bereitwilligst ohne Kaufzwang!
Größte Auswahl in eleganten und praktischen Formen und

Farben für 2 bis 16 Jahre.
Ausführliche illustrierte Preisbücher gratis.

Friedrich Bätzlcr
Tuch- und Kleider Handlung, Altensteig.

Egenhausen.

^ ütHsttlA^ itt!üt!ttttH.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Dienstag de« SV. Seht . ds . Js.

in das Gasthaus zum „Adler " hier
höflichst einzuladen.

* Katharine KrmM F
Tochter des M

Johannes Brenner , Schäfers M
hier . M

Wagner
Sohn des Johannes Hammer

M Maurers hier.
Kirchgang «m /2II Uhr.

Wir bittten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Deutsche Huursvuucir!
Die in ihrem Kampfe um's Dasein schwer ringenden armen
Thüringer Handweber bitten «m Arbeit!

Dieselben bieten an:
Tischtücher, Serviette « , Taschentücher, Hand - und
Küchentücher, Scheuertücher , Rein - und Halb -Leinen,
Bettzeuge , Bettköpers L Drells , halbwollene Kleider¬
stoffe. Altthüriugische und Spruchdscken, Kyffhäuser-
Decke« u . s . w.

Sämtliche Waren sind gute Handfabrikate. Viele tausend An¬
erkennungsschreiben liegen vor. Muster - und Preisverzeichnisse
stehe » auf Wunsch Portofrei zu Diensten , bitte verlangen Sie
dieselben.

Thüringer Weber -Berei « Gotha.

Fabrik landwirtfch . Maschinen

orirpsiehlt:

Obstmühlvn mit Steinwahen
GbstpLesseu

mit Eisen -, Stein - oder Holzbiet
Pressen mit Spindel von oben

^
feststehend und fahrbar

MdmrM

Altensteig.

Photographie
Ständer

« nd

Photographie-
Dahme«

Lu schöner ; Ausiuutzl
billigst bei

älufchs^

i von ( kn/ ^ sngolct smpfisnü ini-s
, öestrsnomfmrfsf!

Simmersfeld.
Einen Wurf schöne

Milch-
schweine

verkauftSamstag mittag 1 Uhr
bei seiner Wohnung

Wilhelm Schmid
Metzger.

Altensteig.

vaiLüAlioK su Veiu , Idss , irLÄes.
ttesjgnst als Kssvbsukkür Kssuuäs u-
Lrg.uks , Vöedusriuusu u. Ikiuüor.

IküiiZüIä
'8 NilstzMivitzdück

ist äas Lssts Lür LlL§6iil6iä6iiäs,
är^tlioll sraxtolilsll. Vsrks .uk Lu
verslsZsItsu ^Lsketsu ä. 42 ^ 1)si

Eben . Buraba cd jr

i« schöner gesunder Qualität
empfiehlt zu billigen Preisen

C. W. Lutz.

Rotiztasel.
Die GemeindeEbhausen verkauft

den 29 . d . Mts . nachm . 3 Uhr
auf dem Rathaus einen zum
Dienst tauglichen Farren.

Gestorbene.
Stuttgart : ChristianSchnürten , Kaufmann,

43 Jahre.
Urach : I . Braun , Privatier , 75 Jahre.
Cannstatt : Albrecht Rens , Kaufmann.
Dillstein : Johann Ziegler , Fasfer , 56 I.
Romsgrund : Georg Schaber , 55 Jahre.
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